
PENTLING/GRASSLFING. Der Mini-
Fuhrpark im Schauregal des Schu-
lungsraums des Graßlfinger Feuer-
wehrgerätehauses wächst weiter. Der
Grund dafür ist Vereinsmitglied Wal-
ter Engelmann. Der begeisterte Hobby-
bastler hat einen Teil seinerWerke seit
Jahren der Graßlfinger Feuerwwr ehr ver-
macht. Ende des Jahres kam ein Diora-
mahinzu: eineWaldbrand-Szene.

Aktuell bastelt Walter Engelmann
an zwei Oldtimern. All das sei eine
sehr diffizile Arbeit. DasMontieren der
Modelle erforderte viel Feingefühl, die
Bemalung eine sichere Hand, sagt En-
gelmann. Die Arbeitszeit liegt pro Mo-
dell bei bis zu fünfMonaten. Besonders
wichtig ist für den Bastler, dass er auch
Sondergerätschaften einbaut. Die da-
für benötigtenMetallteile fräst und fer-
tigt ihm sein Bruder Martin, der eine
Metallfirma in Graßlfing betreibt.
AuchdasDiorama ist inHandarbeit ge-
fertigt. (lje)

DIORAMA

Waldbrand im
Miniaturformat
für dieWehr

Walter Engelmann präsentiert sein
Diorama. FOTO: JOSEF EDER

SINZING/VIEHHAUSEN. Seit Wochen
sucht der Arbeitskreis (AK) Asyl der
Gemeinde eine Wohnung für das syri-
sche Ehepaar Zaid (38) und Shahrazad
Nassra Awad (37) und ihre fünf Kinder
im Alter von acht bis 14 Jahren. Der
Hilferuf „Wohnung für eine syrische
Großfamilie gesucht“ startete wieder-
holt durch Anzeigen im Gemeinde-
blatt, per Aushang und auf der Inter-
netseite desAK–ohneErfolg.

Zaid Awad kam 2016 alleine in
Deutschland an und erhielt zunächst
subsidiären Schutz zuerkannt, später
per Gerichtsbeschluss den Flüchtlings-
status. Dagegen hat allerdings das Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge
(BAMF) Einspruch erhoben, das Urteil
ist deshalb noch nicht rechtskräftig.
Erst Anfang 2019 durfte seine Familie
nachziehen. Seit Februar 2019 leben sie
nun gemeinsam in drei Zimmern in
der Gemeinschaftsunterkunft in Vieh-
hausen und teilen sich zwei Bäder mit
weiteren 15Flüchtlingen.

Seit jungen Jahren leidet Awad Zaid
an Sichelzellenanämie. Schmerzatta-
cken begleiten seinenAlltag. Auchdrei
seiner Kinder leiden an dieser Krank-
heit. Erst der Kontakt mit einem Arzt
Mitte 2018 am Uniklinikum Regens-
burg eröffnete eine Behandlungsmög-
lichkeit mittels Stammzellen-Trans-
plantation. Zaid wird derzeit auf die
Behandlung vorbereitet, da der Körper
des Erkrankten dazu entzündungsfrei
sein muss. Deshalb muss sich Zaid
Awad in den nächsten Wochen auch
einerGallen-OPunterziehen.

Immunsystem geschwächt

Umdie überlebenswichtige Transplan-
tation zu unterstützen, sucht die Fami-
lie dringend eineWohnung. Die Trans-
plantation schwächt das Immunsys-
tem, die Nachbehandlung erfordert,
dass der Erkrankte vor Krankheitserre-
gern und Infektionen bestmöglich ge-
schützt wird. In der jetzigen Woh-
nungssituation ist dies kaummöglich.
Ärztlicherseits sei es deshalb dringend

geboten, dass die Familie in einer eige-
nen Wohnung leben kann, erzählen
Helmut Halder und Franz Wandinger
vom AK Asyl, die die Familie bei der
Alltagsbewältigung unterstützen. Der
Umzug solle nach dem Rat der Ärzte
möglichst noch vor der Transplantati-
on erfolgen, damit der Erkrankte sich
noch stabilisieren kann. Ideal wäre ei-
neWohnung in Regensburg in der Ge-
gend um die Uniklinik oder am Stadt-
rand oder generell in Bereichenmit gu-
ter Anbindung und Versorgung durch
den ÖPNV. Auch die erkrankten Kin-
der haben Aussicht auf eine Behand-
lung.Neuere Forschungen, auch ander
Uni Regensburg, sind derzeit in Arbeit

undwerdenmittelsmedizinischer Stu-
dien erprobt.

Zaid Awadwuchs in der Region um
Damaskus in Syrien auf. Nach acht
Jahren Schule absolvierte er dort eine
Ausbildung als Lkw-Fahrer und arbei-
tete bei einer Spedition. Fahrten ins be-
nachbarte Ausland wie Jordanien, Sau-
di-Arabien, Katar und Irak gehörten zu
seinemAlltag. 2011, als derKrieg in Sy-
rien zu wüten begann, wurde Zaid
Awad bei seiner Rückkehr aus Katar
von syrischen Soldaten an einer Stra-
ßensperre verhaftet und wegen seiner
berufllf ichen Kontakte in vermeintlich
feindliche Länder als Verräter und Ter-
rorist beschimpft, niedergeschlagen

und in das Gefängnis nach Damaskus
gebracht. Durch den Angriff der Solda-
ten erlitt er einenHüftgelenksbruch.

Zaid entkam dem Gefängnis und
fllf ohmit seiner Familie zu seinemVater
in eine abgelegene Wüstengegend.
Währenddessen zerstörten Soldaten
sein Haus, Zaid erfuhr, dass er wegen
Landesverrats gesucht wird. Die Fami-
lie fllf oh nach Jordanien, auch um das
verletzte Hüftgelenk behandeln zu las-
sen. Durch den kriegsbedingten
Flüchtlingsansturm in Jordanien dau-
erte es aber zwei Jahre bis zur Operati-
on. Jordanien verfüge zwar über ein re-
lativ gutes Gesundheitssystem, jedoch
sei es dem Ansturm der vielen Flücht-
linge nicht gewachsen gewesen, er-
zählt Zaid Awad. Bedingt durch fort-
schreitende Krankheit musste auch
sein rechtes Hüftgelenk durch ein
künstliches ersetztwerden.

Kriegswirren als Fluchtgrund

Zaid blieb bis Dezember 2015 mit sei-
ner Familie in Jordanien, entschloss
sich jedoch zur Flucht nach Europa.
Seine Familie ließ er schwerenHerzens
in Jordanien zurück. Die Kriegswirren
in Syrien, die sich verschlechternden
Zustände im Flüchtlingscamp und der
Wunsch, für sich und seine Kinder ei-
ne schmerzlindernde, gute medizini-
sche Versorgung zu finden, hätten ihn
dazu gezwungen, sagt Said. Sein
Fluchtweg führte Ende 2015 über die
Türkei und Griechenland nach
Deutschland. Er landete in einer Ge-
meinschaftsunterkunft in Pfatter und
wurde dann aus Platzmangel nach Sin-
zing verlegt.

Alleingelassen mit fünf Kindern sei
die Zeit in Jordanien sehr schwer gewe-
sen, erzählt seine Frau. Die Bedingun-
gen im Camp hätten sich zusehends
verschlechtert. Medikamente seien rar
geworden. Durch den psychischen
Stress von Flucht und Trennung ver-
schlechterte sich Zaids Gesundheitszu-
stand. 2016 brauchte er zusätzlich ein
künstliches Schultergelenk. Nunmehr,
da die Familie zusammen ist, hofft die
Familie, dass sie inDeutschland richtig
Fuß fassen kannund sich ihr Schicksal
zumGutenwendet.

Die Familie selber leistet ihren Bei-
trag dazu. Alle Kinder besuchen die
Schule in Regensburg, lernen die deut-
sche Sprache teils in Übergangsklas-
sen, teils bereits im Regelschulbetrieb.
Sie können sich schon gut verständi-
gen. Auch die Ehefrau von Zaid lernt
eifrig die deutsche Sprache.

Wohnung verzweifelt gesucht
ASYL Eine syrische Fami-
lie hat eine Odyssee hin-
ter sich. Sie hofft auf ein
normales Leben – und
auf Heilung von einer
schweren Krankheit.
VON GERTRAUD PILZ

Die syrische Familie Awad in der Gemeinschaftsunterkunft in Viehhausen. Für die Hilfe und Unterstützung, die sie vor Ort erfahren, seien sie sehr dankbar,
erzählen die Flüchtlinge. Hinten links steht FranzWandinger vomAKAsyl, der die Familie bei bürokratischen Problemen unterstützt. FOTOS: GERTRAUD PILZ

DIE ROLLE DER GEMEINDE
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Unterstützung: SinzingsBürger-
meister PatrickGrossmann unter-
stützt dieWohnungssuche der Fami-
lie sehr.Doch auch seineBemühun-
gen brachten keinen Erfolg.Gross-
mann dankt demAKAsyl, dessen
Mitglieder sich sehr engagiert ehren-
amtlich für die Belange derGeflüch-
teten undAsylbewerber einsetzen.
Auch die Gemeinde selber leistet in
SachenWohnungssuche sowie Kau-
tions- undMietabwicklung ihrenBei-
trag.Diewöchentlichen Treffs der Eh-
renamtlichenmit denBetroffenen
sind einwichtiges Instrument um
diesenMenschen dasGefühl desAn-
genommenseins zu vermitteln.

Krankheit:Die Sichelzellenanämie ist
eine erbliche genetischeAnomalie
des denSauerstoff tragendenProte-
ins in den rotenBlutkörperchen.Da-
durchwird eine chronischeAnämie
hervorgerufen.Siewird durch eine
übermäßige Zerstörung von roten
Blutkörperchen noch verstärkt. Je
nachVerlauf verursacht die Krankheit
starke Schmerzen inGliedmaßen und
Organen.Die Patienten leiden an
chronischerMüdigkeit und einge-
schränkter Leistungsfähigkeit.

Arbeitskreis Asyl: Info unter Telefon
(0 151) 56 90 64 05) oderinfo@ak-
sinzing.de (lpe)

Die Familie Awad feierte auch Fasching – im kleinen Rahmen.

PENTLING. Gleich zu Beginn der Lauf-
saison 2020 gab es für JensWulff (SWC
Regensburg) bei den im Regensburger
Westen stattfindenden Oberpfalzmeis-
terschaften im Crosslauf einmal mehr
eineMedaille. Auf der anspruchsvollen
Strecke gab es für den Pentlinger im
Hauptlauf über 8000 Meter mit der
Männermannschaft seiner Altersklas-
se M35 die Silbermedaille. In einem
starken Teilnehmerfeld erzielte er in
seiner Altersklasse M35 den 4. Platz in
der Einzelwertung, Wulffs Laufjahr
2020 ist auf seine vierte Teilnahme an
den Senioren-Weltmeisterschaften im
kanadischen Toronto ausgerichtet. Als
Nächstes stehen für ihn die Oberpfalz-
meisterschaft über 5000 Meter an. En-
de Mai folgen die BayerischenMeister-
schaften der Senioren als vorläufiger
Höhepunkt. (lje)

SPORT

Wulff holt Silber
imCrosslauf

Jens Wulff auf der Strecke bei der
Oberpfalzmeisterschaft im Crosslauf

FOTO: WULFF
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